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Liebe Fußballfreunde,

zum heutigen Spiel in der 1. Hauptrunde des DFB-
Vereinspokals begrüßen wir recht herzlich alle
Zuschauer, Förderer und Sponsoren sowie na-
türl ich unsere treuen Fans. Willkommen sagen
wir auch den Unparteiischen, unserem sportli-
chen Kontrahenten und seinem sicherlich zahl-
reich mitgereisten Anhang.

Innerhalb von zehn Tagen treffen wir wieder auf
eine Mannschaft aus der Hauptstadt. Beim
Punktspielauftakt bei Hertha BSC II konnte lei-
der der erhoffte Auswärtssieg trotz zweimaliger
Führung nicht eingefahren werden. Nun steht
uns mit dem 1. FC Union Berlin eine Prüfung von
ungleich „anderem Kaliber“ bevor. Als Pokalsie-
ger des Landes Sachsen-Anhalt 2010 haben wir
dabei hier im sächsischen Leipzig jedoch wahrlich
nichts zu verlieren – können aber durchaus eini-
ges gewinnen.

Da wäre zunächst die sportliche Herausforde-
rung durch einen gestandenen Zweitbundes-
ligisten, welche es anzunehmen gilt. Freuen wür-
de ich mich, wenn unsere Mannschaft heute ne-
ben Kampfkraft auch ihre gewachsene Spielstär-
ke erfolgreich nachweist. Nicht nur vor den Zu-
schauern im Stadion, sondern auch vor einem
Millionenpublikum an den Fernsehbildschirmen
ergibt sich für unsere Jungs die Chance, für den
HFC und die Stadt sowie Region Halle sportliche
Ehre zu zeigen.

Aber auch unsere Anhänger und Fans können
heute den bundesweiten Nachweis liefern, dass
sie das Pokalspiel als ein friedliches Fußballfest
auffassen und entsprechend gestalten – allen
vorherigen Unkenrufen zum Trotz!
Und schließlich muss auch das Management und
Funktionsteam unseres HFC am heutigen Tag den

Beweis abliefern, ein
wichtiges Fußball-
großereignis im Leipzi-
ger WM-Stadion orga-
nisatorisch so abzuwik-
keln, dass es möglichst
reibungslose Abläufe
und zufriedene Zu-
schauer gibt. Dies ist
insofern wichtig, um die
Zeit, bis in Halle (Saa-
le) unser neues Stadi-
on endlich Wirklichkeit
wird, so kostengünstig wie möglich zu überbrük-
ken.

Neben dem Hoffnungsfunken auf sportlichen
Erfolg abschließend nochmals die Bitte und Erin-
nerung an alle HFC-Anhänger: Lasst uns würdi-
ge Gäste in Leipzig und seinem Stadion und lasst
uns zugleich ein guter Gastgeber für unseren
Pokalgegner sein – für das Image des HFC ist die
heutige Partie ein wichtiger Meilenstein!

Da der Pokal bekanntermaßen über eigene Ge-
setze verfügt, verbindet sich für uns alle die
Hoffnung, trotz des Unterschiedes von zwei
Spielklassen vielleicht eine Sensation gegen die
„Eisernen“ aus Köpenick zu schaffen.

Möge ein oftmals lautstarkes „CHEMIE <->
HALLE“  zwischen unserem Fanblock und den
Hallensern auf der Haupttribüne dabei helfen,
die berühmten letzten 5% an Mehrleistung aus
unseren Jungs herauszukitzeln und vielleicht die
Akteure unseres heutigen Kontrahenten, den
1. FC Union Berlin etwas zu verunsichern...

Ihr
Dr. Michael Schädlich
Präsident des Halleschen FC

 „Wir haben nichts zu verlieren...!“
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2. Bundesliga gegen 1. Bundesliga
VfL Osnabrück - 1. FC Kaiserlautern
FC Erzgebirge Aue - Bor. Mönchengladbach
3. Liga gegen 1. Bundesliga
Wacker Burghausen - Borussia Dortmund
SV Babelsberg 03 - VfB Stuttgart
Rot Weiss Ahlen - SV Werder Bremen
F.C. Hansa Rostock - 1899 Hoffenheim
VfR Aalen - FC Schalke 04
2. Bundesliga gegen 2. Bundesliga
FC Ingolstadt 04 - Karlsruher SC
FSV Frankfurt - SC Paderborn 07
3. Liga gegen 2. Bundesliga
Jahn Regensburg - Arminia Bielefeld
SV Sandhausen - FC Augsburg
Eintracht Braunschweig - Greuther Fürth
TuS Koblenz - Fortuna Düsseldorf
Kickers Offenbach - VfL Bochum
Amateure gegen 1. Bundesliga
SV Wilhelmshaven - Eintracht Frankfurt
FK Pirmasens - Bayer Leverkusen
FC Oberneuland - SC Freiburg
Chemnitzer FC - FC St. Pauli
SV Elversberg - Hannover 96
ZFC Meuselwitz - 1. FC Köln
Eintracht Trier - 1. FC Nürnberg
Greif Torgelow - Hamburger SV
Preußen Münster - VfL Wolfsburg
Berliner AK 07 - 1. FSV Mainz 05
Germania Windeck - FC Bayern München
Amateure gegen 2. Bundesliga
VfB Lübeck - MSV Duisburg
SC Pfullendorf - Hertha BSC Berlin
SC Verl - TSV 1860 München
Schwarz-Weiß Essen - Alemannia Aachen
Victoria Hamburg - Rot-Weiß Oberhausen
TuS Heeslingen - FC Energie Cottbus
Hallescher FC - 1. FC Union Berlin
Termine 2010/11
2. Runde: 26./27. Oktober 2010
Achtelfinale: 21./22. Dezember 2010
Viertelfinale: 25./26. Januar 2011
Halbfinale: 1./2. März 2011
Finale: 21. Mai 2011 in Berlin

Die Geldverteilung
im DFB-Pokal
In seiner Ausgabe vom
22. Juli 2010 veröf-
fentlichte das kicker-
SPORTMAGAZIN eine
Auflistung der im DFB-
Pokalwettbewerb zu vergebenden Gelder.
Demnach betragen die Sockelbeträge:
1. Runde: 100.000 EURO
2. Runde: 250.000 EURO
Achtelfinale: 531.000 EURO
Viertelfinale: 1,125 Mio. EURO
Halbfinale: 1,75 Mio. EURO
Verlierer Finale: 2,0 Mio. EURO
Pokalsieger: 2,5 Mio. EURO
Alle Pokalspiele werden live bei SKY ausge-
strahlt. Dafür gibt es in den ersten vier Run-
den (ab Halbfinale kommen alle Spiele auch
im Free-TV live) folgende Gelder:
1. Runde: 13.000 EURO (Heimverein)

 9.000 EURO (Gastverein)
2. Runde: 35.000 (23.000)
Achtelfinale: 81.000 (54.000)
Viertelfinale: 90.000 (60.000)
Dass die Heimvereine im Pokal jeweils mehr
Geld erhalten als die Gastvereine, ist in der
zentralen Vermarktung der Bandenwerbung
begründet, die den Gastgebern keine zusätz-
lichen Vermarktungseinnahmen einräumt.
Große Kasse machen die Vereine, deren Spiele
im Free-TV (ARD/ZDF) l ive übertragen wer-
den. Da gibt es zusätzlich in der ersten Run-
de 270.000 EURO für den Heimverein und
180.000 EURO für den Gast. Die weitere Ver-
teilung:
2. Runde: 346.000 (230.000)
Achtelfinale: 378.000 (252.000)
Viertelfinale: 504.000 (336.000)
Halbfinale: 594.000 (396.000).
Im DFB-Pokal gibt es insgesamt 51,2 Millio-
nen EURO.
Quelle: kicker-SPORTMAGAZIN Nürnberg, Nr. 59 /2010
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Der DFB-Pokalfinalist von 2001 zu Gast

6 | Unser Gast: 1. FC Union Berlin (1)

Hinten v.l.n.r.:  Daniel Göhlert, Halil Savran, Maurice Trapp, Philip Malinowski, Björn Brunnemann, Christoph Menz, Torsten Mattuschka, Bernd
Rauw, Kenan Sahin, Michael Parensen, Jerome Polenz, Karim Benyamina, Mitte:  Christian Beeck (Teammanager), Uwe Neuhaus (Cheftrainer),
Andrè Hofschneider (Co-Trainer), Holger Bahra (TW-Trainer), Dominic Peitz, Ahmed Madouni, Christian Stuff, John Jairo Mosquera, Bonè
Uaferro, Macchambes Younga Mouhani, Detlef Schneeweiß (ML), Frank Placzek (PT), Daniel Stenz (Videoanalyst), Dr. Tankred Haase (MA),  Elvira
Henschke (techn. Mitarbeiterin). Vorn:  Dirk Keller (Fitnnestrainer), Patrick Kohlmann, Chinedu Ede, Santi Kolk, Marcel Höttecke, Jan Glinker,
Christoph Haker, Paul Thomik, Christopher Quiring, Steven Skrzybski, Thomas Riedel (Masseur). Foto:  St. Hupe www.union-foto.de

„...immer weiter mit
EISERN“, eine Text-
zeile aus der legen-
dären Hymne der

Köpenicker, gesungen von der Berliner Kult-Sän-
gerin Nina Hagen, dürfte wohl auch im heutigen
Pokalspiel die Zielstellung des Zweitligisten sein.
Die Geschichte unseres heutigen Gastes nur skiz-
zenhaft zu beschreiben, würde wohl mehrere
Ausgaben unseres CHEMIKERS beanspruchen.
Schon allein die Pokalhistorie der Berliner aus dem
Ostteil der Bundeshauptstadt ist sehr umfassend

und hatte sein Zwischenhoch 1968. Im halle-
schen „Kurt-Wabbel-Stadion“ feierten die
Unioner gegen den FC Carl Zeiss Jena (2:1) vor
13.000 Zuschauern ihren ersten Finalsieg im
FDGB-Pokal. Doch ein Start im Europapokal wur-
de dem DDR-Pokalsieger verwehrt. Wegen der
Ereignisse des „Prager Frühlings“ und einer um-
strittenen Auslosung (Trennung von Ostblock-
und Westblock-Staaten) zog der DFV seine be-
reits gemeldeten Mannschaften zurück. Zu allem
Überfluss mussten die Wulheider rein sportlich
sogar noch in die DDR-Liga absteigen. Da ging es
noch öfter rauf und runter. 1974 verlor Union

das Aufstiegs-Relegationsspiel zu Hause gegen
unseren HFC Chemie mit 1:2. Im gleichen Jahr
ging auch das FDGB-Pokalspiel gegen den HFC
im Stadion an der Alten Försterei mit 0:3 verlo-
ren. Dennoch waren die Spiele der Eisernen stets
gut besucht und nicht selten hatten sie hinter
Dynamo Dresden den zweitgrößten Zuschauer-
zuspruch in der DDR-Oberliga.
1985/86 gelang dem 1. FC Union erneut der
Sprung ins FDGB-Pokalfinale. Auf dem Weg dort-
hin wurden immerhin Dynamo Dresden und der
1. FC Magdeburg eliminiert. Das Endspiel gegen

den 1. FC Lok Leipzig ging jedoch mit 1:5 verlo-
ren. Recht prominente Gegner hatten die Berli-
ner im gleichen Jahr im Intertoto-Cup. So gab es
u.a. Siege gegen Bayer Uerdingen und Stan-
dard Lüttich. Im Jahr der deuschen Wiederver-
einigung und der letzten DDR-Meisterschaft (sie-
he HFC-Chronik S. 34) scheiterte man in der
Relegationsrunde zum Aufstieg in die 2. Bundes-
liga. Auch 1992 wurde die Qualifikation in diese
Klasse verpasst und der Verein galt immer mehr
als „unaufsteigbar“. Als dann in der Folgesaison
sportlich der Aufstieg geschafft war (Zweiter
wurde der HFC), stellte sich erst später heraus,
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dass eine Bankbürgschaft gefälscht worden war,
worauf der DFB die Lizenz für die zweite Liga
verweigerte. Ein Schuldenberg von über 2,5 Mio.
EURO ließ auch in der Folgesaison keinen Auf-
stieg zu. 1993/94 in der Regionalliga angekom-
men, wurde erstmals seit 46 Jahren der Berliner
Landespokal gewonnen. Die Altlasten begleite-

ten die Unioner noch viele Jahre und führten
fast zum Bankrott. In der Saison 1999/2000
waren die Berliner unter „General Wassilew“ fast
in der 2. Bundesliga angekommen, doch in der
Relegation reichte es sportlich nicht. 2000/2001
war es dann soweit: Regionalligameister und
Aufsteiger. Auch im DFB-Pokal sorgte man für
dicke Schlagzeilen. Mit einem 6:4-Sieg nach Elf-
meterschießen gegen Borussia Mönchengladbach
wurde erstmals der Einzug in ein DFB-Pokalfinale
gefeiert. Vor fast 75.000 Zuschauern unterlag
Union dem damaligen Deutschen Vizemeister mit
0:2. Da Schalke für die Champions-League start-
berechtigt war, durften die Berliner erstmals im
Europapokal starten. Allerdings war in der 2.
Runde des UEFA-Pokalwettbewerbes Schluss.
Nachdem der finnische Vertr eter FC Haka
Valkeakoski (3:0, 1:1) ausgeschalten werden
konnte, reichte es gegen den bulgarischen Ver-
treter Litex Lowetsch (0:2, 0:0) nicht zum Wei-
terkommen.
Drei Jahre spielten die Eisernen in der 2. Bun-
desliga, danach ging es wieder zurück in die Re-
gionalliga. 2005 folgte ein tief er Fall in die Ober-
liga. Mit der Aktion: „Bluten für Union“ und einem

gehörigen Zuschuss von Michael Kömel, konnte
der drohende Konkurs abgewendet werden.
Es folgte der sofortige Wiederaufstieg und der
erneute Gewinn des Berliner Landespokals. Es
begann die Zeit des heutigen Trainers Uwe Neu-
haus, mit dem der Sprung in die neugeschaffene
3. Liga gelang und dort sofort der Meistertitel
geholt werden konnte. Seit der vorigen Saison
spielt Union nun wieder in der 2. Bundesliga.
Zwischenzeitlich wurde auch die „Alte Försterei“
saniert und zu einer schmucken Spielstätte er-
neuert. In der Sommerpause 2009 wurde es mit
einem Testspiel gegen den Stadtrivalen Hertha
BSC eingeweiht (3:5). Auch das DFB-Pokalspiel
der 1. Hauptrunde gegen den SV Werder Bre-
men ging in der neuen Arena (0:5) verloren.

Vereinsporträt
Gegründet: 20. Januar 1966
Vorläufer u.a.: Union Oberschöneweide
Vereinsfarben: Rot-Weiß
Stadion: „An der alten Försterei“
Plätze: 19.000
Präsident: Dirk Zingler
Trainer: Uwe Neuhaus

Titel und Erfolge: FDGB-Pokalsieger: 1968
FDGB-Pokalfinalist: 1986
DFB-Pokalfinalist: 2001
Berliner Pokalsieger:
1994, 2007, 2009
Intertoto-Cup:
1986 = Gruppensieger
Teilnahme am UEFA-Cup:
2001/2002 = 2. Runde

Bekannte
Spieler u.a.: Sergej Barbarez (1993-96)

Steffen Baumgart (2002-04)
Christian Beeck (1987-95)
Karsten Heine (1969-86)
Günter Hoge (1964-70)
Reinhard Lauck (1968-73)
Tom Persich (1994-2000)
Marko Rehmer (1981-96)
Ralf Sträßer (1984-87)
Wolfgang Wruck (1959-74)

Das Union-Funktionsteam.   Foto:  S. Hupe
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 Der Kopf macht´s - Normalform reicht nicht

10 | Zum heutigen Spiel

„Sieben Testspiele und wir sind nie ohne Gegen-
tor geblieben. Das müssen wir schnell ändern
und alle noch viel besser gegen den Ball arbei-
ten“, kommentierte der neue Union-Kapitän
Torsten Mattuschka nach dem 1:4 gegen den
Bundesligisten Borussia Mönchengladbach. Auch
HFC-Chefcoach Sven Köhler musste zwei Gegen-
treffer beim Regionalligaauftakt gegen Herthas
Amateure ertragen. „Da muss man auch sehen,
dass unsere Abwehrreihe zu 50% neu formiert
ist, die werden und müssen sich noch finden“,
klärt „Köhlei“ auf. Der Findungsprozess muss nur
schnell von statten gehen, denn in der heutigen
Begegnung gegen einen Zweitligisten wird jede
Unstimmigkeit bestraft. Fußballspielen können
alle 22 Akteure die heute in den Startformationen
auflaufen werden, auch wenn ein Zwei-Klassen-
Unterschied besteht. Das Problem wird wohl nicht
in den Füßen, sondern wohl eher in den Köpfen
liegen. Wenn beide Teams in Normalform spie-
len, dann ist der Union-Sieg vorprogrammiert.
Das Kopfproblem liegt sicherlich augenscheinli-
cher bei Union. Einen Viertligisten gegen einen
Vertreter der 2. Bundesliga zu motivieren, dürf-

te so schwer nicht sein. Allerdings kann eine
Übermotivation eben auch das Gegenteil bewir-
ken. Fakt ist: Spielt der HFC heute über seinem
Level und Union nur ein wenig unter seinem Ni-
veau, dann ist eine Pokalüberraschungen, die
eben immer vom Missverhältnis der Köpfe zum
eigentlichen Spielvermögen des Favoriten lebt,
durchaus möglich. Da beide Mannschaften an-
nähernd das gleiche System bevorzugen (4-2-3-
-1) ist zunächst eine defensivere Ausrichtung zu
erwarten. Doch mindestens ein Tor muss fallen,
dann wird die spielerisch-taktische Ausrichtung
beider Teams möglicherweise einen anderen Ver-
lauf nehmen. Beide Trainer haben auch auf der
Bank noch genug Alternativen, um eben das ei-
gentlich bevorzugte System zu korrigieren. Wie
auch immer, es bleibt dabei, sind die „Eisernen“
im Kopf klar, dann werden sie als Sieger vom
Platz gehen, denn dann haben sie mehr gezeigt
als Normalform. Wenn nicht, ja dann...

HFC-Cheftrainer Sven Köhler. Foto: Ro-Heb
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 „Je weiter wir kommen, desto besser!“

12 | Der Gästetrainer im Interview

Nach einem guten Start als Neuling in die
2. Bundesliga war die Rückrunde eher
durchwachsen. Woran lag es?
Die Euphorie des Aufstiegs trägt einen nicht durch
die gesamte Saison. Wir haben im ersten Saison-
drittel sicherlich am Limit gespielt und es ist nor-
mal, dass man das nicht über die gesamte Saison
durchhält. Als es drauf ankam, waren wir jeden-
falls wieder voll da und haben den Klassenerhalt
vorzeitig geschafft.

Man hörte von einem harten Vorberei-
tungsprogramm. Wie lief es, wie sind Sie
damit zufrieden?
Wir mussten mit einer ungewöhnlich langen Som-
merpause umgehen und haben uns in der
Trainingsplanung natürlich darauf eingestellt. Die
Vorbereitung ist immer hart, denn da wer den die
Grundlagen für die gesamte Saison gelegt. Die
Spieler haben gut mitgezogen, wir sind von Ver-
letzungen weitgehend verschont geblieben, in-
sofern bin ich zunächst zufrieden.

Wie konnten sich die Neuzugänge etablie-
ren? Wer schafft es in die Startelf?
Unsere Mannschaft hat in den letzten Jahren
immer ausgezeichnet, dass sie neue Spieler gut
aufgenommen und schnell integriert hat. Das hat

auch diesmal sehr gut funktioniert. Man konnte
bei allen fünf Neuzugängen erkennen, dass sie
unbedingt in die Startelf wollen. Die Startelf für
das Pokalspiel steht zum jetzigen Zeitpunkt noch
nicht fest. Hier muss ich Sie also auf das heutige
Aufstellungsformular vertrösten.

Was erwarten Sie von der heutigen Par-
tie gegen den HFC? Die Hallenser bezwan-
gen in zwei Testspielen ihren Ligakontra-
henten aus Aue mit 1:0. Beunruhigt Sie
dies?
Es zeigt zumindest, dass wir die Mannschaft kei-
nesfalls unterschätzen dürfen. Das werden wir
mit Sicherheit nicht tun, denn es geht hier für
uns um sehr viel. Wir sind der klare Favorit und
das wollen wir auch auf dem Platz zeigen.

Worin besteht die Saisonzielstellung des
1. FC Union Berlin und welchen Stellen-
wert hat dabei der DFB-Pokalwettbewerb
in diesem Jahr?
Unser Ziel war es, die Qualität der Mannschaft
zu verbessern und uns weiterzuentwickeln. Da-
für haben wir gut gearbeitet und das müssen wir
nun auf dem Platz umsetzen. Wenn uns das ge-
lingt wird das auch seinen Niederschlag in der
Tabelle finden. Der DFB-Pokal ist sportlich und
finanziell hochattraktiv. Je weiter wir k ommen,
desto besser!

Das Interview mit Uwe Neuhaus führte Roland Hebestreit.
Foto: Stefan Hupe

Mit Uwe Neuhaus (Cheftrainer des 1. FC Union Berlin) im Gespräch

 Einst Co. von Skibbe, Sammer und Lattek
Uwe Neuhaus ist seit 2007 Cheftrainer an der
Wuhlheide. Der 1. FC Union Berlin ist der fünfte
Verein, bei dem der 102-fache Ex-Bundesliga-
spieler (12 Tore) an der Seitenlinie agiert. 1995
beendete der heute 50jährige seine aktive Lauf-
bahn bei der SG Wattenscheid. Er wurde deren
Coach, stieg allerdings mit der Mannschaft 1996
in die 2. Liga ab und musste seinen Hut nehmen.
Der VfB Hüls war dann nur eine Zwischenstadion,
ehe Neuhaus zum BVB nach Dortmund wechsel-
te. Von 1998 bis 2004 war der gebürtige
Hattinger  bei den Gelb-Schwarzen Assistent der
prominenten Cheftrainer Michael Skibbe, Bernd
Krauss, Udo Lattek und Matthias Sammer. Als
das Engagement des heutigen DFB-Sportdi-
rektors beim BVB endete, war auch für Uwe Neu-
haus unter dem neuen Dortmunder Trainer Bert
van Marwijks, heute Bondscoach des Vizewelt-
meisters Holland) kein Platz mehr. Bis zum Früh-
jahr 2005 betreute er die Dortmunder-Amateu-
re und trat anschließend die Nachfolge von Jür-
gen Gelsdorf als Cheftrainer bei seinem alten
Verein Rot-Weiß Essen an. Mit dem heutigen
Insolvenzverein stieg Uwe Neuhaus 2006 in die
2. Liga auf. Doch schon im November des glei-
chen Jahres kostete ihn eine Niederlagenserie
wieder den Job. Bei den „Eisernen“ löste Uwe
Neuhaus seinen Vorgänger Christian Schreier ab,
der sein Amt aus persönlichen Gründen nieder-
gelegt hatte, und ist hier seitdem sehr erfolg-
reich. Zunächst schafften die Berliner unter ihm
die Qualifikation für die neu eingeführte dritte
Profiliga und wurden dann sogar deren erster
Meister. Damit war zugleich der Wiederaufstieg
in die 2. Bundesliga verbunden, in der die Köpe-
nicker bereits von 2001 bis 2004 vertreten wa-
ren.  Im vergangenen Jahr traf der 1. FC Union
Berlin in der 1. Hauptrunde des DFB-Pokales auf
den späteren Finalisten SV Werder Bremen und
unterlag deutlich mit 0:5. Für Uwe Neuhaus war
diese Niederlage zwar bitter, an seinem Status
änderte sie natürlich nichts. Mit dem Aufstieg in
die zweite Liga hatte sich sein Vertrag bis 2012
verlängert.

Sammer adelt Neuhaus!
Ex-BVB-Cheftrainer Matthias Sammer  betonte
in einem Artikel der Berliner Zeitung von
Michael Kranz vom 20.09.2009: „Ich habe mit
Uwe von 2000 bis 2004 bei Dortmund hervor-
ragend zusammengearbeitet. 2002 wurden wir
Deutscher Meister, er hat te als mein Co-Trainer
wesentlichen Anteil an diesem großen Erfolg.“

Uwe Neuhaus (49) ist der Architekt des Uni-
on-Erfolges. Seit 2007 formte er aus einer
durchschnittlichen Regionalligamannschaft ei-
nen Aufstiegsaspiranten zur Bundesliga. Für
DFB-Sportdirektor Matthias Sammer (42) kein
Zufall. Der Europameister von 1996 hält große
Stücke auf den Eisernen-Coach. Doch was
macht Neuhaus so stark? Sammer: „Er spielte
in der Bundesliga, weiß, wie der Hase läuft.
Dazu kommt, dass er über ein hohes Maß an
fachlichem Wissen verfügt. Die Mischung aus
Theorie und Praxis passt einfach.“
Deutschlands Sportdirektor sieht Neuhaus
noch nicht am Gipfel des Erfolges: „Uwe hat
bei Union kontinuierlich etwas aufgebaut. Ich
kenne die Mannschaft nicht, aber perspekti-
visch bin ich sicher, dass er die Eisernen in die
1. Liga führen kann.“
Für Sammer ist das nur möglich, wenn auch
der Charakter stimmt. Er sagt: „Er ist loyal,
ehrlich, gradlinig und offen. Er ist authentisch,
das mögen Fußball-Fans besonders. Ein wei-
terer Aufstieg ist für mich nur eine logische
Konsequenz.“ Sammer adelt Neuhaus. Das
Meister-Duo hat weiterhin regelmäßig Kontakt.
„Wir telefonieren in unregelmäßigen Abstän-
den. Ich hoffe, ich schaffe einen Besuch in der
neuen Alten Försterei. Mit Dresden spielte ich
dort f rüher. Und als Jugendspieler habe ich da
meine erste Spartakiade gewonnen.“
Quelle: www.bz-berlin.de

Union-Cheftrainer Uwe Neuhaus.               Foto:  St.Hupe
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Testspiele machen Appetit auf mehr
In der DDR-Oberliga
trafen beide Vereine
insgesamt 34mal
aufeinander, dabei

war der damalige HFC Chemie mit 15:10-Siegen
(bei 9 Remis) deutlich erfolgreicher. I n der NOFV-
Oberliga waren es noch einmal vier Spiele (Union
gewann alle Partien). Seit dieser Zeit gab es,
außer bei diversen Hallenturnieren, noch zwei
äußerst interessante Testspiele gegeneinander.

Im Januar 2004 verloren die Hallenser gegen
den damaligen Zweitligisten 1. FC Union Berlin
auf einem Kunstrasenplatz in Köpenick mit 1:3.
Ausschlagebend für den Sieg des Favoriten war
vorallem die klare „Lufthoheit“ der Gastgeber.
HFC-Pressechef Jörg Sitte konstatierte: „Anson-
sten war kein Klassenunterschied erkennbar. Die-
ses Spiel macht Appetit auf mehr.“ I n den Reihen
des HFC (damaliger Tainer Dirk Mankowski) stan-
den mit Christian Fährmann und Sixten Veit (einst
Unioner) zwei Berliner in der Startformation. Nach
torloser erster Spielhälfte gingen die „Eisernen“
durch einen Kopfball von Steffen Baumgart (48.)
in Führung. Der Union-Kapitän, wie weitere Lei-
stungsträger erst nach der Pause eingewech-
selt, erzielte per Strafstoß auch das 2:0 (55.).
HFC-Libero Krauß traf ebenfalls vom „Punkt“ zum
verdienten Anschlusstreffer (61.). Unions Test-
kandidat Trakies (84.) sorgte für das Endresul-
tat.  Ein wei teres Testspiel gab es dann zwei
Jahre später, im Februar 2006. Die Berliner wa-
ren jetzt in die Oberliga „abgestürtzt“ und spiel-
ten in der Staffel NORD. Diesmal also ein Spiel
auf „Augenhöhe“, ohne Klassenunterschiede.
Entsprechend war auch das Ergebnis (3:3), wo-
bei für den Gast aus der Saalestadt sogar noch
mehr drin war. Eigentlich war die Meisterschaft
schon im vollen Gange, doch für den HFC gab es
eine Spielabsage nach der anderen. Die Schütz-
linge von René Müller befanden sich in Topform.

Der HFC bestimmte über weite Strecken das Spiel
und erarbeitete sich gegen die für ein Testspiel
deutlich zu hart agierenden „Eisernen“ eine Viel-
zahl an Chancen, die auch zum klaren zwischen-
zeitlichen 3:1 für die Rot-Weißen von der Saale
führten. Wie schon in den Testspielen zuvor
(Chemnitz und Erfurt) wurde der mögliche Sieg
durch individuelle Fehler in der Schlussphase
vergeben. Richtig spannend wurde es eine Mi-
nute vor dem Halbzeitpfi ff. Die HFC-Führung

durch Michel Petrick glich Benyamina postwen-
dend aus. Alexander Gröger (54.) und Sascha
Kindling (65.) besorgten die nächsten beiden HFC-
Tore. In der Schlussviertelstunde trafen die Ber-
liner Koch (75.) und Rogoli (88.) vor rund 300
Zuschauern zum Ausgleich.
Fotos (aus 2004): Sv-Heb

  Sixten Veit (Ex-Unioner im HFC-Dress).   Adulphus Ofodile mit guter Chance.
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Nr. Name, Vorname Nat. geboren Pos. HFC seit letzter Verein

 TORHÜTER
 1 Rittenauer, Jürgen D 18.05.1986 TH 07/2009 SC Freiburg
13 Horvat,Darko KRO 19.05.1973 TH 07/2007 SG Dynamo Dresden

 ABWEHR
 2 Benes, Jan TCH 24.10.1982 ABW 07/2007 VfB Sangerhausen
 3 Klippel, Christoph D 02.11.1986 ABW 07/2010 SG Dynamo Dresden
 5 Mouaya, Patrick KON 06.07.1984 ABW 07/2009 FC Oberneuland
 8 Sieber, David D 22.02.1987 ABW 07/2009 Chemnitzer FC
15 Kamalla, Christian D 17.03.1983 ABW 07/1990 eigener Nachwuchs
20 Teixeira-Rebelo, Telmo POR 18.02.1988 ABW 07/2010 Eintracht Frankfurt
25 Knaack, Benjamin D 15.10.1990 ABW 07/2003 1. FC Zeitz

 MITTELFELD
 4 Finke, Steve D 24.11.1987 MTF 01/2007 SV 1919 Grimma
 6 Lindenhahn, Toni D 15.11.1990 MTF 07/2003 Germania Salzmünde
 7 Stier, Marco D 26.03.1984 MTF 07/2010 Holstein Kiel
14 Schubert, Philip D 10.01.1988 MTF 07/2008 FC Rot-Weiß Erfurt
17 Kanitz, Nico (SF) D 13.05.1980 MTF 07/2007 Stuttgarter Kickers
22 Hartmann, Marco D 25.02.1988 MTF 07/2006 SC Leinefelde 1912
23 Boltze, Benjamin D 24.06.1986 MTF 08/2010 Chemnitzer FC
24 Hebestreit, Ronny D 09.01.1975 MTF 07/2008 ZFC Meuselwitz

 ANGRIFF
 9 Neubert, Thomas D 14.11.1980 ANG 01/2008 Wacker Burghausen
10 Aydemir, Selim D/TÜR 26.10.1990 ANG 08/2009 Eintr. Braunschweig
18 Hauk, Angelo Silvio R. D 28.07.1984 ANG 07/2009 TSV Craislheim
21 Wegner, Denis D 10.01.1991 ANG 01/2009 Greifswalder SV 04
27 David, Pavel TCH 17.10.1978 ANG 07/2008 SG Dynamo Dresden
28 Müller, Markus D 22.05.1988 ANG 01/2009 FC Erzgebirge Aue

 TRAINER
CT Köhler, Sven D 24.02.1966 Cheftrainer Dynamo Dresden
CO Strozniak, Dieter D 14.01.1955 Co-TRainer VfL Halle 96

 ZUGÄNGE:
Christoph Klippel (Dynamo Dresden), Telmo Teixeira-Rebelo (Eintracht Frankfurt), Marco Stier
(Holstein Kiel), Benjamnin Boltze (Chemnitzer FC).

 ABGÄNGE:
Thorsten Görke (1. FC Lok Leipzig/5. Liga), Adli Lachheb (FC Erzgebirge Aue(2. Liga), René Stark
(BSV Halle-Ammendorf/6.Liga), Benedikt Seipel, Patrick Rosenau (unbekannt).

„Wir haben uns punktuell verstärkt“
HFC-Cheftrainer Sven Köhler konnte kurz vor dem
Punktspielstart am vergangenen Wochenende
seinen Wunschkandidaten Benjamnin Boltze
(24/Chemnitzer FC) nach einer umfangreichen
Testphase als letzten Neuzugang für die neue
Saison begrüßen. „Wir haben uns punktuell ver-
stärkt“, meinte er nach der letzten V ertragsun-
terzeichnung. Die nach dem Weggang von Adli
Lachheb (Aue) entstandene Lücke, soll Chri-
stoph Klippel  (23/Dyn. Dresden) schließen. Der
sehr ballsichere, gebürtige Portugiese Telmo
Teixeira-Rebelo  (22/Eintracht Frankfurt), soll
aus der Abwehr heraus als gelernter offensiver
Mittelfeldspieler nach vorn Akzente setzen. Im
linken offensiven Mittelfeld soll der 48-fache DFB-
Nachwuchsauswahlspieler Marco Stier (26/Hol-
stein Kiel) die Torquote weiter zu steigern helfen.
Als Mittelfeldallrounder wird Benjamin Boltze agie-
ren. „Er machte von allen Testkandidaten den
absolut besten Eindruck und wird uns verstär-
ken“, meint Sven Köhler. Hinzu kommen aus dem
eigenen Nachwuchs Abwehrspieler Benjamin
Knaack (19/U23) und der Stürmer Denis Wegner
(19/U19). Letzterer erlitt am Ende der vergan-
genen Saison allerdings einen Keuzbandriss und
wird erst zu Beginn der Rückrunde in das Mann-
schaftstraining einsteigen.           Fotos: Ro-Heb

  Benjamin Boltze

  HFC-Regionalligateam.  Foto:  U. Köhn

  Christoph Klippel   Marco Stier

  Telmo Teixeira-R.
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Torschützen:

      : __________________________________

      : __________________________________

      : __________________________________

      : __________________________________
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SRA:

Hallescher FC
13 Darko Horvat  KRO (37) TH  66/1*
 1 Jürgen Rittenauer (24) TH  12/0
 2 Jan Benes TCH (27) AB  62/5
 3 Christoph Klippel (23) AB   0/0
 4 Steve Finke (22) MF  63/4
 5 Patrick Mouaya KON (26) AB  55/2
 6 Toni Lindenhahn (19) MF  29/3
 7 Marco Stier (26) MF  66/9
 8 David Sieber (23) AB  33/0
 9 Thomas Neubert (29) AN 132/29
10 Selim Aydemir   TÜR (20) MF  21/0
14 Philip Schubert (22) AB  68/1
15 Christian Kamalla (27) AB  43/0
17 Nico Kanitz (SF) (30) MF 125/20
18 Angelo Hauk (26) AN  44/5
20 Telmo Teixeira-R. POR (22) AB  47/3
21 Denis Wegner (19) AN   0/0
22 Marco Hartmann (22) AB  13/0
24 Ronny Hebestreit (35) MF 219/86
25 Benjamin Knaack (19) AB    5/0
27 Pavel David TCH (31) AN 121/33
28 Markus Müller (21) AN  46/9

CT Sven Köhler (44) Cheftrainer
CO Dieter Strozniak (55) Co-Trainer
TW Jens Adler (45) TW-Trainer
ML Norbert Ciornei (57) M.-Leiter
MA Dr. Thomas Bartels (51) M.-Arzt
PT Jens Neumann (45) Ph.-Therap.
PT Hans Gottschalt (26) Ph.-Therap.
* Letzte Zahlenkolonne: Regionalligaspiele/Tore bis 30.06.10.
Vereins- und Saisonübergreifend!

1. FC Union Berlin

Helgard Hübner

Erd-, Tief- und
Rohrleitungsbau GmbH

Trothaer Straße 48 - 06118 Halle
Telefon: 0345 5229338
www.huebnerbau.de

Rechtsanwaltskanzlei
Ralf H. Seidel

TS: Straf-u. Ordnungswidrigkeitsrecht
Alter Markt 24
06108 Halle/Saale
Tel.: 0345 6857820
www.rechtsanwalt-seidel.de

Naumburger Str. 176 - 06217 Merseburg

Telefon: (0 34 61) 50 36 56

 1 Jan Glinker (26) TH 37/0*
13 Christoph Haker (19) TH  0/0
40 Marcel Höttecke (23) TH  0/0
 2 Christopher Quiering (19) AN  0/0
 3 Dominik Peitz (25) MF 49/5
 4 Ahmet Madouni ALG/FRA (29) AB  0/0
 5 Christian Stuff (27) AB 56/2
 6 Bernd Rauw BEL (30) AB        116/2
 7 Patrick Kohlmann (27) AB 30/0
 8 M. Younga-Mouhani KON (35) MF       214/42
 9 John J. Mosquera KOL (22) AN 54/8
10 Santi Kolk NL (28) MF  0/0
11 Kenan Sahin TÜR (25) AN 96/11
14 Paul Thomik POL (25) MF 95/7
15 Daniel Göhlert (29) AB 41/0
16 Christoph Menz (21) MF 12/0
17 Torsten Mattuschka (29) MF 44/10
19 Chinedu Ede NIG (23) AN 40/1
20 Jerome Polenz (23) AB 51/0
21 Halil Savran TÜR (25) AN  0/0
22 Karim Benyamina ALG (28) AN 28/6
23 Björn Brunnemann (29) MF 88/6
26 Marcel Hegert (21) AB  0/0
27 Bone Uaferro MOS (18) AB  0/0
29 Michael Parensen (24) MF 24/0

CT Uwe Neuhaus (50) Cheftrainer
CO André Hofschneider (40) Co-Trainer
TW Holger Bahra (52) Co-Trainer
KT Dirk Keller (47) Kond.-Trainer
SL Christian Beeck (38) Sportl.leiter
PT Frank Placzek (45) Ph.-Therap.
PT Thomas Riedel (36) Ph.-Therap.
* Letzte Zahlenkolonne: Zweitligaspiele/Tore bis 30.06.10.
Vereins- und Saisonübergreifend!

18 | Aufgebot: Hallescher FC Aufgebot: 1. FC Union Berlin | 19
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Alle DFB-Pokalsieger
1952/53: Rot-Weiss Essen
1953/54: VfB Stuttgart
1954/55: Karlsruher SC
1955/56: Karlsruher SC
1956/57: FC Bayern München
1957/58: VfB Stuttgart
1958/59: Schwarz-Weiß Essen
1959/60: Borussia M.gladbach
1960/61: Werder Bremen
1961/62: 1. FC Nürnberg
1962/63: Hamburger SV
1963/64: TSV 1860 München
1964/65: Borussia Dortmund
1965/66: FC Bayern München
1966/67: FC Bayern München
1967/68: 1. FC Köln
1968/69: FC Bayern München
1969/70: Kickers Offenbach
1970/71: FC Bayern München
1971/72: FC Schalke 04
1972/73: Borussia M.gladbach
1973/74: Eintracht Frankfurt
1974/75: Eintracht Frankfurt
1975/76: Hamburger SV
1976/77: 1. FC Köln
1977/78: 1. FC Köln
1978/79: Fortuna Düsseldorf
1979/80: Fortuna Düsseldorf
1980/81: Eintracht Frankfurt
1981/82: FC Bayern München
1982/83: 1. FC Köln
1983/84: FC Bayern München
1984/85: Bayer 05 Uerdingen
1985/86: FC Bayern München
1986/87: Hamburger SV
1987/88: Eintracht Frankfurt
1988/89: Borussia Dortmund
1989/90: 1. FC Kaiserslautern
1990/91: Werder Bremen
1991/92: Hannover 96
1992/93: Bayer 04 Leverkusen
1993/94: Werder Bremen
1994/95: Borussia M.gladbach
1995/96: 1. FC Kaiserslautern
1996/97: VfB Stuttgart
1997/98: FC Bayern München
1998/99: Werder Bremen
1999/00: FC Bayern München
2000/01: FC Schalke 04
2001/02: FC Schalke 04
2002/03: FC Bayern München
2003/04: Werder Bremen
2004/05: FC Bayern München
2005/06: FC Bayern München
2006/07: 1. FC Nürnberg
2007/08: FC Bayern München
2008/09: Werder Bremen
2009/10: FC Bayern München

8 Liter und 100.000 EURO

20 | DFB-Pokalsieger seit 1953

Im Jahre 1964 gab DFB-Päsident
Bauwens beim Kölner Künstler
Wilhelm Nagel den Entwurf ei-
nes neuen Pokals in Auftrag, da
die alte Trophäe nicht mehr dem
kulturellen Anspruch des DFB
entsprach. Heraus kam eine
zwölfeinhalb Pfund schwere Tro-
phäe, deren Sockel Platz für die

Eingravierung der siegreichen Mannschaft bietet.
Der Pokal besteht aus feuervergoldetem Ster-
lingsilber. Nagel verwendete 250 Gramm Feingold
und dekorierte sein Kunstwerk mit zwölf Tur-
malinen, zwölf Bergkristallen und 18 Nephriten.
Der Pokal hat ein Fassungsvermögen von acht
Litern.
Im Jahr 2002 wurde der DFB-Pokal generalüber-
holt, nachdem ihn der damalige Schalke-Manager
Rudi Assauer nach eigenen Angaben aus Leicht-
sinn hatte fallen lassen und ihn dadurch beschä-
digte. Wochenlang war der „schiefe Pokal“ zu
Schalke im Schalke-Museum ausgestellt, bis er für
einen Betrag von rund 32.000 Euro repariert wur-
de. Die Reparaturkosten übernahm Rudi Assauer
vollständig.
Den momentanen materiellen Wert taxieren Kunst-
experten auf mindestens 100.000 Euro. Der ide-
elle Wert liegt dagegen viel höher - gehört der
DFB-Pokal doch nach der Meisterschale zur be-
gehrtesten Trophäe im deutschen Fußball.
In der Geschichte des deutschen Vereinspokals
errangen 24 verschiedene Vereine den Titel. Er-
folgreichster Verein ist der FC Bayern München
mit 15 Pokalsiegen, gefolgt von Werder Bremen
mit sechs sowie dem FC Schalke 04, Eintracht
Frankfurt, dem 1. FC Nürnberg und dem 1. FC
Köln mit jeweils vier gewonnenen Titeln.
Vier Mannschaften haben den Pokal als Teil des
Doubles aus Pokalsieg und Meisterschaft gewon-
nen. Rekordmeister und Rekordpokalsieger FC
Bayern München errang nach 1969, 1986, 2000,
2003, 2005, 2006, 2008 im Jahr 2010 bereits zum
achten Mal das begehrte Double. Im Jahr 2006
konnte man zudem als erstes Team in der deut-
schen Fußballgeschichte das Double verteidigen.
Die weiteren Gewinner des Doubles waren der FC
Schalke 04 (1937), der 1. FC Köln (1978) und
Werder Bremen (2004).
Die am wenigsten erfolgreichen Finalteilnehmer
sind Alemannia Aachen und der MSV Duisburg.
Beide errangen in jeweils drei Endspielteilnahmen
keinen einzigen Sieg.
Quellen: WIKIPEDIA und www.dfb.de

HFC bestreitet heute sein 7. DFB-Pokalspiel!
Erstmals startete unser Ver-
ein in der Saison 1991/92 im
DFB-Pokal-Wettbewerb.
Nach einem 3:1-Vorrunden-
sieg in Neunkirchen schied
der HFC in der 2. Runde
durch ein enttäuschendes

0:1 bei den Amateuren des Hamburger SV aus.
Im folgenden Jahr war in der 1. Hauptrunde der
Erstligist Borussia Dortmund im KWS zu Gast. Die
Borussen, als amtierender Deutscher Vizemeister,
hatten mit Stephane Chapuisat, Fleming Povlsen,
Michael Rummenigge, Knut Reinhard, Ned Zelic
und Torhüter Stefan Klos große Fußballprominenz
an Bord. Trainer der damaligen Borussen-Elf war
Ottmar Hitzfeld. Im Team standen auch die bei-
den Ex-HFCer René Tretschok und Steffen Karl.
Vor knapp 15.000 Zuschauern gab es mit der
1:4-Niederlage ein achtbares Ergebnis. Nur 2.500
Zuschauer erlebten 1994 eine 1:4-Niederlage
des HFC gegen Bayer Uerdingen. Der HFC stand
vor kurz dem Konkurs und hatte eigentlich keine
wettbewerbsfähige Mannschaft mehr. Die Kre-
felder (mit EX-HFCer Heiko Peschke im Team) hal-
fen und verzichteten auf die üblichen Anteile aus
den Zuschauereinnahmen. Erst acht Jahre spä-
ter spielten die Rot-Weißen wieder im deutsch-
landweiten Cupwettbewerb. 2002 war der SC
Freiburg mit dessen Trainerlegende Volker Finke
im „Wabbel“ zu Gast. Wiederum überstand der
HFC die 1. Hauptrunde nicht. Der Bundesligaab-
steiger tat sich zwar lange Zeit schwer, gewann
aber vor 5.500 am Ende mit 3:1. Der nächste
und letzte Auftritt dauerte wieder eine gefühlte
Ewigkeit von sechs Spielzeiten. Unsere Jungs ab-
solvierten 2008 eine sehr erfolgreiche Saison,
wurden Oberligameister, Regionalligaaufsteiger
und schließlich in Magdeburg Landespokalsieger.
Gegner in der 1. Hauptrunde war Erstligist Han-
nover 96. Die Niedersachsen blieben in der Saale-
stadt ungeschoren und setzten sich vor über
10.000 Zuschauern mit 5:0 deutlich durch und
verblieben damit weiter im Wettbewerb. Fotos Sv-Heb: (aus HFC-Hannover 96 2008).
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Herzliche Glückwünsche und alles Gute!

22 | HFC-Mitglieder feiern Geburtstag

16.06.:  Dennis Horntasch (17). 17.06.:  Karl-
Heinz Kubik (66). 18.06.:  Lukas Scharfenberg
(17), Lars Elste (21). 19.06.:  Marvin Römling
(15), Margot Langner (87), Bernd Paul (55).
20.06.:  Susanne Bönisch (22), Torsten Wittig
(42), Andreas Schmidt (40). 21.06.:  Natalie
Grenz (12). 22.06.:  Patricia Planert (14), Adli
Lachheb (23). 23.06.:  Nicole Linda (15), Ralph
Kühne (43), Hans Siebenhühner (14). 24.06.:
Chris Krechky (13). 25.06.:  Julia Reitzenstein
(13), Uwe Thormann (51), Werner Gräbner
(50). 26.06.:  Emilie Ulrich (8), Jane Landgraf
(35). 27.06.:  Marko Schädlich (28), Jan-Pe-
ter Flato (39), Steffen Kluge (41). 28.06.:
Manfred Dornbusch (74). 29.06.:  Harald
Pacholke (55). 30.06.:  Danny Ademovic (14),
Fabian Schulter (11), Karin Weske (34), William
Chris Robel (8).

01.07.:  Irmgard Harz (63), Maria Lukatsch
(15), Thomas Winter (60), Aloys Hasselberg (72), Monique Haupt (10). 02.07.:  Carsten Böhme
(41). 03.07.:  Olaf Fiedler (47). 05.07.:  Stefanie Siebert (16), Stefanie Beilschmidt (25), Stanley
Faust (36), Uwe Schmitt (50). 06.07.:  Jörg Sitte (42), Patrick Mouaya (26). 09.07.: Roland Rieger
(43). 10.07.:  Christian Schmidt (25), Michael Schunke (49), Mat thias Junge (38), Torsten Krauß
(36), Frank Zwingmann (39). 11.07.:  Maria Markgraf (18), Britta Wäldchen (30), Pascal Mittler (9).
12.07.:  Matthias Klemmt (44), Daniel Gerlitz (13). 14.07.: Christian Fingerhut (44). 15.07.:  Harro
Hönemann (74), Janick Eiteljörge (16), Mathias Nitzschke (33), Rüdiger Bergmann (66), Jens
Liebau (45). 16.07.:  Daniel Wäldchen (30), Gilbert Hernandez (27). 17.07.:  Thomas Reitzenstein
(41), Roland Wolf (67), Fabian Luther (23). 19.07.:  Dennis Rothenstein (15), Ulrich Rothe (65).
20.07.:  Joscha Wosz (8), Falk Orlamünde (45), Felix Kaltofen (13), Daniel Serov (11), Andreas
Franke (34). 22.07.:  Frank Sänger (69). 23.07.:  Hans-Jörg Ludolph (42). 24.07.:  Nils Jahnke (40),
Robert Uhlmann (12). 25.07.: Sebastian Rose (32). 26.07.:  Karl Friedrich Thaddäus Schulze (2),
Olaf Spychalski (43). 27.07.:  Bujar Sejdija (12). 28.07.: Lorenz Jentsch (39), Silvio Angelo Hauk
(26), Jonas Weimann (8). 31.07.:  Marcel Witte (33), Dr. Ulrich Wollert (48), Felix Orlamünde (21).

01.08.:  André Wöllert (25), Thurid Gal insky (33). 02.08.:  Mario Wöllert (27). 03.08.:  Eric Voß (21).
04.08.:  Jens Groh (39). 05.08.:  Henriette Rymus (12), Dr. Bertram Thieme (61). 06.08.: Eckbert
Brauer (58). 07.08.: Gerald Röhr (53). 08.08.:  Josefin Hoffer (14), Pauline Zahn (13), Thilo Knade
(42). 09.08.:  Tilo Schmidt (39). 11.08.: Dr. Michael Schädlich (56), Tim Kl inge (14), Maik Kreuzer
(25). 12.08.:  Harald Kühr (54), René Stark (30), Lars Förster (38). 13.08.:  Florian Landgraf (5).
14.08.:  Rüdiger Kusch (65), André Grenzdörffer (31).

Unser besonderer Glückwunsch gilt den HFC-Mitgliedern:
Carsten Wäldchen (34) und Tino Schumann (48), die am heutigen Tage ihren Geburtstag feiern.

JUNI

JULI

AUGUST

Früher war Spanien nur
beim Flamenco und beim
Stierkampf gut, mittler-
weile sind die Iberer
auch im Fußball das Maß
aller Dinge. Keiner geht
mit der Kugel so um wie
die Superstars von Real
und Barca. Meint auch
Experte „Don Balon“,
der ab sofort regelmä-
ßig im CHEMIKER auf-
taucht. Problem des

neuen Kolumnisten: „Don“, der seinen wahren
Namen nicht verraten will, trat nie groß gegen
den Ball, bildete sich aber als treuer Tribünen-
gast fort. Dennoch haut der Dauerkritikaster und
Besserwisser gern rein, und sei es nur mit spitzer
Feder. Aber keine Angst, man sollte bei dem Groß-
maul nicht jedes Wort auf die Goldwaage legen,
sondern das Recht auf freie Meinungsäußerung
gelten lassen. Also Leute, bleibt cool, „Don“ gibt
alles, auch wenn er mal übers Ziel hinausschießt.
Dass wir an der Saale nicht sooo weit weg vom
Weltfußball sind, bewies ja schon Eigengewächs
Christopher Schorch, der bei den Real-Elogen
um WM-Star Khedira gern unterschlagen wird
und bei den Königlichen hinter Wackelpeter
Metzelder leider keine Chance bekam. Und auch
gegen Union muss sich das Rot-Weiß-Team nicht
verstecken. Schließlich kickte man einst auf Au-
genhöhe, hatte aber gegen Trainer Pagelsdorf

und die Cracks Pieckenhagen, Rehmer und
Barbarez das Nachsehen.
  Hut ab, die Hauptstädter standen 2001 plötz-
lich im DFB-Pokalfinale, aber das zeigt doch, dass
auch Blinde mit Glück und Geschick weit kommen
können. Warum sollen die Köhler-Jungs gerade
im Zentralstadion, wo legendäre Siege gegen
Leipzigs Fußballstolz raussprangen, nicht end-
lich mal die 2. Runde klarmachen?!
  Von wegen Eiserne: Die Weicheier gurkten in
der Spielzeit 2005/2006 selber noch in Liga 4
rum, brauchten für den letzten Höhenflug sogar
die Hilfe von Halle-Linksfuß Gebhardt. Und was
Neu-Torjäger Savran betrifft: Dem könnte HFC-
Manager Kühne vorab was flüstern – wie damals
nach 32 TeBe-Toren. Ein Trost: Beim Venedig-
Filmfestival kann Union im Tykwer-Streifen „Drei“
bald noch genug glänzen. Großes Kino hinterm
roten Teppich. So wie die Tests gegen die Euro-
Prominenz. Dafür verpasste der HFC beim Pro-
ben Aue ein Veilchen. Also: Das Ding auf dem
grünen Rasen macht Halle. Und wenn Euch alles
wehtut, werdet Ihr dank Partner AOK sicher
schön verarztet. Ihr wisst doch: Bei uns stimmt
nicht nur die Chemie.
  Nochmal dickes Lob für die Union-Fans, die beim
Umbau der Alten Försterei anpackten. Aber Ihr
müsst erst mal unsere tollen Anhänger erleben
und das Schmuckkästchen, das ab 2011 in Halle
steht. Dann sieht man sich in Liga 3 oder anders-
wo. Wie damals, als Spanien nur beim Flamenco
und beim Stierkampf gut w ar.  DB

„Don Balon“: BULLAUGE, sei wachsam!

Zum Abschluss der letzten Saison
gastierte unsere Regionalliga-
mannschaft anlässlich dessen
90jährigem Gründungsjubiläum
beim Wettiner SV 1920. Das End-
ergebnis von 15:2, zu dem auch
unser Torhüter Darko Horvat und
Physiotherapeut Jens Neumann
je einen Treffer beisteuerten, war
an jenem 1. Juni jedoch sicherlich
nur zweitrangig. An erster Stelle
stand der Spaß am Fußball und
eine im wahrsten Sinne des Wor-
tes erlebte Gastfreundschaft. Dafür möchte sich unser HFC auch an dieser Stelle nochmals bei allen
Mitgliedern und Organisatoren sowie bei dessen Präsidenten, Herrn Jens Franke, bedanken und lud
die 1. Männermannschaft ein, beim heutigen DFB-Pokalspiel live dabei zu sein. Natürlich drücken wir
den Jungs die Daumen für eine erfolgreiche Serie in der Saalekreisliga, damit es mit dem erhofften
Aufstieg klappt!                                                                                              Foto: Wettiner SV 1920

Ein Dankeschön an den Wettiner SV 1920
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Die „Hardware“ wird rechtzeitig fertig!
Der hallesche Bürgermeister und Beigeordnete
für Planen und Bauen (Dezernat II), Herr Dr .
Thomas Pohlack, gab anläßlich des HFC-Presse-
Lunches zum Saisonbeginn einige aktuelle Infor-
mationen zum Ersatzneubau des KWS sowie zum
Umbau des „Stadions am Bildungszentrum“ in Hal-
le-Neustadt
Die momentanen Abläufe im KWS entsprechen
punktgenau den vorgesehenen Zeitplänen. An-
fang August wurden auch die bisherigen Pla-
nungsarbeiten weiter präzisiert. Die Abbruchar-
beiten wurden in den letzten Tagen zügig fort-
geführt und stehen kurz vor ihrer Beendigung.
Der offizielle Spatenstich für den Ersatzneubau
im Areal an der Kantstraße ist am 4. September

2010, um 09.00 Uhr, vorgesehen. Auch die gesi-
cherte Finanzierung wurde durch die Stadtver-
waltung noch einmal ausdrücklich bestätigt. Die
Montagearbeiten werden dann recht schnell vor-
angehen, so Dr. Pohlack, „da vorgefertigte
Betonteile montiert werden. Wir werden im Sep-
tember 2011 im neuen Stadion das erste Spiel
erleben“, unterstrich der Bürgermeister.
Mit den Worten: „In Halle-Neustadt geht es sehr
spannend zu“, schwenkte der hallesche Bürger-
meister zum Umbau des Stadions am Bildungs-
zentrum über. Die dazu verwendeten Mittel aus
dem staatlichen Konjunkturpaket wurden sehr

spät freigegeben. „Aber auch hier bin ich mir
sicher: Am 22. August 2010 wird das Spiel gegen
den FC Energie Cottbus II in Halle-Neustadt an-
gepfiffen.“ Bereits am morgigen Montag wird es
durch den DFB eine Vorabnahme geben. Etwas
kompliziert werden sich die Parkmöglichkeiten in
Halle-Neustadt gestalten. Hierzu betonte Dr.
Pohlack, dass die Stadt von ihrem verkehrspoliti-
schen Grundsatz: „Der individuelle Fahrzeugver-
kehr in der Stadt ist weitestgehend einzuschrän-
ken“, auch in Halle-Neustadt nicht abgehen wird.
Allerdings sind dennoch im Umfeld des Stadions
ausreichend Parkplätze vorhanden. So wird die
Nietlebener Straße (bisher vierspurig) auf zwei
Spuren zurückgebaut. Die frei werdenden Flä-
chen können als Parkspuren genutzt werden.

  HFC-Legende Klaus Urbanczyk.                Foto: U. Köhn

  Der Bagger legt die Haupttribüne flach.  Foto: Ro-Heb

  Das Stadion „Am Bildungszentrum“. Foto: Ro-Heb
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Nach einer guten Vor-
bereitung mit durch-
aus respektablen Er-
gebnissen (u.a. zwei
1:0-Siege gegen den
Zweitligisten FC Erz-

gebirge Aue) fuhren unsere Rot-Weißen zu den
„Hertha-Bubis“ in die Bundeshauptstadt. Bislang
gab es bei den  Auftritten an der Spree nicht
einen Sieg (fünf Unentschieden), der sollte auch
diesmal nicht gelingen. Bis auf den eigentlich in
der Startformation gesetzten Neuzugang Marco
Stier (Archillesfersenprobleme) schickte Sven
Köhler seine Wunschelf auf den sehr nassen Rasen

des „Jahnstadions“. Die ersten 20 Minuten
gehörten den spielstarken Herthanern, die gleich
vier Spieler aus dem Zweitligakader aus dem
Trainingslager in Österreich eingeflogen hatten.
Der erst 17jährige Djuricin und Oldie „Zecke“
Neuendorf setzten der noch unsortiert wirkenden
HFC-Abwehr tüchtig zu. Doch mit zunehmender
Spielzeit übernahmen die Hallenser das Zepter und
gingen nicht unverdient durch einen Kopfball des
überragenden Thomas Neubert in Führung.
Leider reichte es nicht zur Pausenführung, denn
„Zecke“ Neuendorf bestrafte einen Schnitzer von
Patrick Mouaya zum 1:1-Ausgleich.
Auch nach dem Wiederanpfiff, war der HFC die

Der „Fluch von Berlin“ ging weiter!
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 Abschlusstabelle: 2. Bundesliga

 1. 1. FC Kaiserslautern 34 19-10-5 56:28 +28 67 10-5-2 33:11 35 9-5-3 23:17 32
 2. FC St. Pauli 34 20-4-10 72:37 +35 64 10-4-3 36:18 34 10-0-7 36:19 30
 3. FC Augsburg 34 17-11-6 60:40 +20 62 11-5-1 37:15 38 6-6-5 23:25 24
 4. Fortuna Düsseldorf 34 17-8-9 48:31 +17 59 13-4-0 30:6 43 4-4-9 18:25 16
 5. SC Paderborn 34 14-9-11 49:49   0 51 9-4-4 29:19 31 5-5-7 20:30 20
 6. MSV Duisburg 34 14-8-12 51:46 +5 50 5-6-6 30:25 21 9-2-6 21:21 29
 7. DSC Arminia Bielefeld 34 16-5-13 48:41 +7 49 10-2-5 27:16 32 6-3-8 21:25 21
 8. TSV 1860 München 34 14-6-14 43:45 -2 48 10-3-4 30:18 33 4-3-10 13:27 15
 9. FC Energie Cottbus 34 13-8-13 55:49 +6 47 9-2-6 35:22 29 4-6-7 20:27 18
10. Karlsruher SC 34 13-7-14 43:45 -2 46 7-4-6 19:21 25 6-3-8 24:24 21
11. SpVgg Greuther Fürth 34 12-8-14 51:50 +1 44 7-2-8 29:27 23 5-6-6 22:23 21
12. 1. FC Union Berlin 34 11-11-12 42:45 -3 44 9-5-3 23:16 32 2-6-9 19:29 12
13. Alemannia Aachen 34 11-10-13 37:41 -4 43 7-5-5 24:24 26 4-5-8 13:17 17
14. Rot-Weiß Oberhausen 34 12-5-17 38:52 -14 41 9-1-7 20:20 28 3-4-10 18:32 13
15. FSV Frankfurt 34 9-11-14 29:50 -21 38 5-8-4 17:19 23 4-3-10 12:31 15
16. F.C. Hansa Rostock 34 10-6-18 33:45 -12 36 7-3-7 20:17 24 3-3-11 13:28 12
17. TuS Koblenz 34 7-10-17 35:60 -25 31 5-6-6 18:24 21 2-4-11 17:36 10
18. Rot-Weiß Ahlen 34 5-7-22 19:55 -36 22 2-3-12  7:27  9 3-4-10 12:28 13

 Abschlusstabelle: Regionalliga NORD

 1. SV Babelsberg 03 34 23-8-3 54:18 +36 77 11-5-1 25:7 38 12-3-2 29:11 39
 2. VfL Wolfsburg II 34 21-7-6 60:20 +40 70 11-4-2 26:5 37 10-3-4 34:15 33
 3. Chemnitzer FC 34 18-7-9 58:34 +24 61 12-4-1 38:14 40 6-3-8 20:20 21
 4. Hallescher FC 34 14-14-6 47:25 +22 56 9-5-3 32:11 32 5-9-3 15:14 24
 5. Hamburger SV II 34 15-10-9 45:34 +11 55 6-5-6 24:23 23 9-5-3 21:11 32
 6. 1. FC Magdeburg 34 14-9-11 57:38 +19 51 10-4-3 36:13 34 4-5-8 21:25 17
 7. VFCPlauen 34 14-8-12 49:39 +10 50 7-2-8 21:20 23 7-6-4 28:19 27
 8. Hannover 96 II 34 13-10-11 62:41 +21 49 8-6-3 37:18 30 5-4-8 25:23 19
 9. VfB Lübeck 34 14-7-13 47:48 -1 49 8-5-4 26:17 29 6-2-9 21:31 20
10. ZFC Meuselwitz 34 10-13-11 40:50 -10 43 4-7-6 20:27 19 6-6-5 20:23 24
11. Hertha BSC Berlin II 34 11-9-14 57:55 +2 42 8-2-7 35:28 26 3-7-7 22:27 16
12. F.C. Hansa Rostock II 34 11-7-16 36:60 -24 40 6-3-8 15:26 21 5-4-8 21:34 19
13. Türkiyemspor Berlin 34 10-9-15 51:64 -13 39 7-5-5 29:23 26 3-4-10 22:41 13
14. SV Wilhelmshaven 34 10-9-15 45:59 -14 39 4-5-8 20:28 17 6-4-7 25:31 22
15. Tennis Borussia Berlin 34 8-10-16 33:55 -22 34 4-5-8 22:29 17 4-5-8 11:26 17
16. FC Oberneuland-Bremen34 9-6-19 37:71 -34 33 5-4-8 18:28 19 4-2-11 19:43 14
17. FC St. Pauli II 34 7-9-18 34:67 -33 30 6-4-7 24:31 22 1-5-11 10:36  8
18. Goslarer SC 08 34 4-8-22 33:67 -34 20 4-5-8 19:30 17 0-3-14 14:37  3

Hertha BSC II - Hallescher FC                             2:2 (1:1)
HER (weiß/blau-blau): Burchert - Nonnenmann, Morales, Janker,
Brecht - Radjabali Fardi, L. Hartmann (55. Kurtaj), Djuricin
(68. Boyd), Neuendorf - Knoll, Stephan (68. Torunarigha).
Trainer : Karsten Heine.
HFC (rot-rot): Horv at - Teixeira, Klippel, Mouaya, Benes -
Finke, Boltze (70. Hebestreit) - Lindenhahn , David (68. M.
Hartmann), Aydemir (84. Kanitz) - Neubert . Trainer : Sven
Köhler.
Tore : 0:1 Neubert (37 ., Vorarbeit David), 1:1 Neuendorf (42. ),
1:2 Neubert (62., Vorarbeit Boltze), 2:2 Boyd (77.). Schieds-
richterin : Bibiana Steinhaus (Bad Lauterberg), SRA: Marcus
Henze, Sebastian Rabe. Zuschauer : 446 (darunter ca. 250
HFCer) unter Flutlicht am 06.08.2010 im Jahnstadion in Berlin.

Zwei Stürmertore von „Neubi“ reichten wieder nicht zum Sieg
spielbestimmende Mannschaft und konnte erneut
in Führung gehen.
Die Berliner bekamen aber die zweite Luft und
profitierten in der Schlussviertelstunde von ihren
perfekten Auswechslungen. So gelang ihnen
durch Boyd wiederum der Ausgleichstreffer. Sie
standen kurz vor dem Abpfiff sogar vor dem
Siegestreffer. Doch „Zecke“ Neuendorf nutzte eine
tolle Freistoßablage nicht und zog das Leder am
rechten Außennetz vorbei.
Am Ende waren sich beide Trainer einig, eine
spannende und gutklassige Regionalligapartie mit
einem gerechten Ausgang gesehen zu haben, in
der beide Teams auf Sieg spielten.   Foto: Sv-Heb

  Thomas Neubert köpft zum 1:0 ein.        Foto: Sv-Heb
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TABELLE: 1. Spieltag
 1. 1. FC Magdeburg 1 1-0-0 2:0 3

Eintr. Braunschweig II (N) 1 1-0-0 2:0 3
 3. Holstein Kiel (A) 1 1-0-0 2:1 3
 4. VfL Wolfsburg II 1 1-0-0 2:1 3
 5. ZFC Meuselwitz 1 1-0-0 1:0 3
 6. SV Wilhelmshaven 1 1-0-0 1:0 3
 7. Hallescher FC 1 0-1-0 2:2 1
 8. Hertha BSC II 1 0-1-0 2:2 1
 9. Türkiyemspor Berlin 1 0-1-0 1:1 1

Chemnitzer FC 1 0-1-0 1:1 1
11. RasenBallsport Leipzig (N) 1 0-1-0 1:1 1

VFC Plauen 1 0-1-0 1:1 1
13. TSV Havelse (N) 1 0-0-1 1:2 0
14. Hamburger SV II 1 0-0-1 1:2 0
15. Hannover 96 II 1 0-0-1 0:1 0
16. FC Energie Cottbus II (N) 1 0-0-1 0:1 0
17. FC Oberneuland-Bremen 1 0-0-1 0:2 0

VfB Lübeck 1 0-0-1 0:2 0
Nach der Saison 2010/11 steigt der Staffelsieger direkt in die
3. Liga auf. Die vier Letztplatzierten steigen in die
nachgeordenten Ligen ab.

HFC-ANSETZUNGEN*
 1. 06.08.2010 - 19.00: Hertha BSC II 2:2
 2. 22.08.2010 - 13.30: Energie Cottbus II
 3. 29.08.2010 - 13.30: ZFC Meuselwitz
 4. 04.09.2010 - 13.30: VfB Lübeck
 5. 12.09.2010 - 13.30: Chemnitzer FC
 6. 18.09.2010 - 14.00: TSV Havelse
 7. 22.09.2010 - 14.00: Türkiyemspor Berlin
 8. 25.09.2010 - 14.00: E. Braunschweig II
 9. 02.10.2010 - 14.00: Hannover 96 II
10. 16.10.2010 - 14.00: Holstein Kiel
11. 23.10.2010 - 14.00: 1. FC Magdeburg**
12. 30.10.2010 - 14.00: Hamburger SV II
13. 06.11.2010 - 14.00: SV Wilhelmshaven
14. 13.11.2010 - 14.00: FC Oberneuland
15. 20.11.2010 - 14.00: RasenBallsport Leipzig
16. 27.11.2010 - 14.00: VfL Wolsburg II
17. 04.12.2010 - 14.00: VFC Plauen
* Die konkreten Ansetzungen ab dem 6. Spieltag werden noch
vom DFB festgelegt und richten sich nach den Terminen der
drei Profiligen sowie den Vorgaben der Sicherheitsinstitutionen
und den Wünschen der TV-Anstalten. ** In Leipzig.

ERGEBNISSE - 1. SPIELTAG:
RasenBall. Leipzig - Türkiyemspor 1:1
VfL Wolfsburg II - TSV Havelse 2:1
Hertha BSC II - Hallescher FC 2:2
SV Wilhelmshaven - Hannover 96 II 1:0
FC Oberneuland - E. Braunschweig II 0:2
Energie Cottbus II - ZFC Meuselwitz 0:1
VfB Lübeck - 1. FC Magdeburg 0:2
VFC Plauen - Chemnitzer FC 1:1
Hamburger SV II - Holstein Kiel 1:2

ANSETZUNGEN - 2. SPIELTAG:
Braunschweig II - RasenBall. Leipzig   :
Türkiyemspor - VfL Wolfsburg II   :
Chemnitzer FC - Hertha BSC II   :
Holstein Kiel - SV Wilhelmshaven   :
1. FC Magdeburg - Hamburger SV II   :
Hallescher FC - Energie Cottbus II   :
ZFC Meuselwitz - VfB Lübeck   :
TSV Havelse - VFC Plauen   :
Hannover 96 II - FC Oberneuland   :

Am vergangenen Wo-
chenende startete die Re-
gionalliga in die neue Sai-

son. Schon der erste Spieltag brachte einige
Überraschungen. Zwei designierte Aufstiegsan-
wärter kamen über eine Punkteteilung nicht hin-
aus. Kann man das 1:1-Unentschieden des CFC
im mitteldeutschen Derby beim VFC Plauen noch
in die Kategorie „Normal“ einordnen, so war der
erste Heimauftritt der „Brausemannschaft“ aus
der Pleißestadt gegen den Abstiegskandidaten
doch recht blamabel. Die „Bullen“ lagen frühzei-
tig mit 0:1 zurück und es drohte sogar der zweite
Gegentreffer, ehe doch noch der Ausgleich ge-
lang. Am Ende jubelten aber die Spieler von Tür-
kiyemspor Berlin, die mit einem unerhofften Punkt
die Heimreise in die Bundeshauptstadt antraten
und den Ligakontrahenten aufzeigten, dass der
geplante Durchmarsch der Leipziger keinesfalls
ein Selbstläufer werden wird. Auch unerwartet,
die Auswärtssiege des 1. FCM und des ZFC.
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Toni Lindenhahn traf in der Schlussminute
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Im Landespokalfinale 2010 wurde unse-
re Regionalligamannschaft im Sanger-
häuser „Friesenstadion“  vor knapp 3.500
Zuschauern ihrer Favoritenrolle gerecht
und bezwang in einer spannenden Partie
den Oberligisten VfB Germania Halber-
stadt mit 3:2.

Thomas Neubert sorgte für die frühe 1:0-Füh-
rung (7.), die bis zum Halbzeitpfi ff Bestand hat-
te. Nach dem Wiederanpfiff schien mit dem 2:0
durch Nico Kanitz bereits eine Vorentscheidung
gefallen. Doch nachdem der „Dicke“ und Thomas
Neubert es verpassten, die Führung auszubau-
en, kamen die Domstädter nach dem Anschluss-
tor von Jan Mutschler (73.) noch einmal zurück
ins Spiel. Eine Minute vor Ultimo schaffte der
Oberligist, der im Halbfinale bereits den 1. FC
Magdeburg bezwungen hatte, sogar noch den
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zwischenzeitlichen Ausgleich, welchen Florian
Eggert markierte. Doch unsere Rot-Weißen schlu-
gen zurück. Der in der 63. Minute für Angelo
Hauk eingewechselte Toni Lindenhahn wurde von
Philip Schubert angespielt, umkurvte noch einen
Halberstädter Verteidiger und tr af 25 Sekunden
vor Ablauf der regulären Spielzeit zum vielum-

jubelten Siegestreffer, der den vierten Gewinn
des Landespokals und den Einzug in die heute
stattfindende 1. Hauptrunde des DFB-Pokals,
bedeutete.
Nach der Siegerehrung, welche von einem rot-
weißen Jubelmeer umrahmt wurde, machten sich
unsere Jungs auf den Rückweg in die Sieger-
stadt und ließen mit einer kleinen Feier im Re-
staurant Mönchshof den erfolgreichen Ausflug
nach Sangerhausen ausklingen.
Fotos: Sv-Heb | Ro-Heb

Das Führungstor durch Thomas Neubert.

   Das Team jubelt!

  „Linde“ mit der Entscheidung.

  Nico trifft zum 2:0.
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ERGEBNISSE:  1. HAUPTRUNDE
FSV Hettstedt - VfB Germania Halberstadt 0:5
MSV Preussen I  - Haldensleber SC 4:1
Post SV Stendal  - Eintracht Salzwedel 2:0
Eintracht Gommern - TuS SW Bismark 1:4
VfB Ottersleben - 1. FC Lok Stendal 0:1
FSV Barleben 1911- Blau-Weiß Gerwisch 0:4
Eintracht Mechau - MSV Börde 2:3
FSV Nienburg 1990 - SV 09 Staßurt 0:1
Quedlinburger SV - TSV Völpke 0:1
Edelweiß Arnstedt  - Schönebecker SC 2:1
SV Stahl Thale - TV Askania Bernburg 0:2
Empor Klein Wanzleben - Schönebecker SV 1:2
SV Edderitz 1921 - SG Rot-Weiß Thalheim 5:3
Germania 08 Roßlau - VfL Halle 96 0:2
Allemannia 08 Jessen - FSV Bennstedt 1:2
VfL Seeben - SV Eintracht Elster 2:4
TuS Kochstedt/Dessau 05 II - Union Sandersdorf 0:3
FC Grün-Weiß Piesteritz - FC Grün-Weiß Wolfen 2:3
SG 1919 Trebitz - SV Dessau 05 2:3
VfL Eintracht Bitterfeld - Blau-Weiß Brachstedt 1:3
VfB IMO Merseburg - BSV Halle-Ammendorf 1:2
Romonta 90 Stedten - 1. FC Romonta Amsdorf 1:4
SV Merseburg 99 - MSV Eisleben 0:2
BuSG Aufbau Eisleben - SG Herrengosserstedt 2:3
1. FC Zeitz  - Naumburger BSC 1920 1:0
Naumburger SV 1905 - VfB 1906 Sangerhausen 4:2
1. FC Weißenfels  - Blau-Weiß 1921 Farnstädt 8:6
MSV Preussen II - SSV 80 Gardelegen 3:1
Blankenburger FV - FC Einheit Wernigerode 0:3
TSG Calbe  - Oscherslebener SC 2:0
VfB Klötze - 1. FC Magdeburg 0:11
SV Braunsbedra - Hallescher FC 0:4
HFC (weiß-rot): Rittenauer - Schubert, Kamalla, Lachheb,
Benes - Hartmann (65. Finke), Stark - Hauk, Müller, Kanitz
(65. Siefkes) - Neubert (76. Hebestreit). Trainer: Sven Köh-
ler. Tore: 0:1 - Hartmann (8. , Vorarbeit Benes), 0:2 - Hauk
(15., Vorarbeit Müller), 0:3 - Neubert (38. , Vorarbeit Lach-
heb), 0:4 - Mül ler (39., Vorarbeit Hauk). Zuschauer: 1.232
(darunter 700 HFCer) im Stadion Braunsbedra.

ERGEBNISSE:  2. HAUPTRUNDE
Union Sandersdorf - MSV Preussen I 5:3
Post SV Stendal - TSV Völpke 0:3
MSV Preussen II - FSV Bennstedt 2:4
MSV Börde - 1. FC Lok Stendal 1:2
Edelweiß Arnstedt - VfB Germania Halberstadt 2:3
SV Edderitz 1921  - SG Herrengosserstedt 3:2
SV Dessau 05  - FC Einheit Wernigerode 2:1
SV Eintracht Elster  - MSV Eisleben 2:1
TuS SW Bismark  - Naumburger SV 1905 2:1
1. FC Weißenfels - TV Askania Bernburg 1:2
Blau-Weiß Gerwisch - BSV Halle-Ammendorf 1:2
Schönebecker SV - VfL Halle 96 1:9
1. FC Zeitz - FC Grün-Weiß Wolfen 1:2
Blau-Weiß Brachstedt - 1. FC Romonta Amsdorf 0:3
TSG Calbe - 1. FC Magdeburg 0:3
SV 09 Staßfurt - Hallescher FC 2:4
HFC (weiß-rot): Horvat - Schubert, Kamalla, Lachheb, Dräger
- David (70. Aydemir), Finke, Hebestreit, Kanitz (82. Seipel)
- Hauk (57. Lindenhahn), Müller. Trainer: Sven Köhler.
Tore: 1:0 - Kamalla (5., ET, Vorarbeit Härt l), 1:1 - Da vid (7.,

Alle Ergebnisse und HFC-Statistik
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Vorarbeit Hebestreit), 2:1 - Mähnert (14 .), 2:2 - Mül ler (34.,
Vorarbeit Lachheb), 2:3 - Mül ler (53., Vorabeit David), 2:4 - Da vid
(62., Vorarbeit Lindenhahn).

ERGEBNISSE: ACHTELFINALE
SV Dessau 05 - 1. FC Lok Stendal 0:3
TSV Völpke - VfL Halle 96 1:2
FSV Bennstedt - Union Sandersdorf 0:3
SV Edderitz 1921 - 1. FC Romonta Amsdorf 2:4
TV Askania Bernburg - BSV Halle-Ammendorf 1:3
TuS SW Bismark - VfB Germania Halberstadt 0:4
FC Grün-Weiß Wolfen - 1. FC Magdeburg 1:6
SV Eintracht Elster - Hallescher FC 0:8
HFC (weiß-rot): Horvat - Schubert (66. Hauk), Lachheb, Kamalla,
Benes - Finke (46. Hartmann), Görke - Seipel, Aydemir, Lindenhahn
(53. Wegner) - Mar. Müller. Trainer: Sven Köhler.
Tore: 0:1 - A ydemir (5., Vorarbeit Lindenhahn), 0:2 - A ydemir (8.,
Vorarbeit Lachheb), 0:3 - Görke (14., Vorarbeit Seipel), 0:4 -
Aydemir (32., Vorarbeit Görke), 0:5 - Seipel (36., Vorarbeit Müller),
0:6 - Aydemir (47., Vorarbeit Seipel), 0:7 - Aydemir (53., Vorarbeit
Hartmann), 0:8 - Mül ler (82., Vorarbeit Aydemir).

ERGEBNISSE:  VIERTELFINALE
1. FC Lok Stendal - VfL Halle 96 1:0
1. FC Romonta Amsdorf - VfB Germania Halberst. 0:1
union Sandersdorf - 1. FC Magdeburg 0:5
BSV Halle-Ammendorf - Hallescher FC 0:1
HFC (schwarz-schwarz): Horvat - Schubert, Lachheb, Mouaya,
Benes - Hebestreit, Finke - Lindenhahn (78. Hauk), Müller, Kanitz
- Neubert (56. Aydemir). Trainer: Sven Köhler.
Tor: 0:1 - K anitz (43., Vorarbeit Benes).

ERGEBNISSE:  HALBFINALE
VfB Germania Halberst. - 1. FC Magdeburg 1:0
1. FC Lok Stendal - Hallescher FC 1:4
HFC (weiß-rot): Horvat - Knaack (73. Sieber), Lachheb, Mouaya,
Benes - Schubert, Finke (64. Görke) - Lindenhahn (58. Hauk),
Aydemir, Kanitz - Müller. Trainer: Sven Köhler.
Tore: 0:1 - A ydemir (2., Vorarbeit Müller), 0:2 - Mül ler (11.,
Vorarbeit Kanitz), 0:3 - K anitz (52., ohne Vorarbeit), 0:4 - Mül ler
(55., Vorarbeit Lindenhahn), 1:4 - Körner (84 .).

FINALE
VfB Germania Halberstadt - Hallescher FC 2:3 (0:1)
HBS (weiß-rot): Kischel - Götz, Saalbach, Kopp, Pölzing (79. Ger-
lach) - Siemund (39. Ruttke), Hosenthien, Rode (67. Krüger),
Mutschler - Reitzig, Eggert. Trainer : Andreas Petersen.
HFC (schwarz-schwarz): Horvat - Knaack, Lachheb, Mouaya, Benes
- Schubert, Finke - Hauk (63. Lindenhahn), Aydemir (60. Stark),
Kanitz - Neubert. Trainer : Sven Köhler.
Tore : 0:1 - Neubert (7 ., Vorarbeit Knaack), 0:2 - Kanitz (53.,
Vorarbeit Benes), 1:2 - Mutschler (73.), 2:2 - Eggert (89.), 2:3 -
Lindenhahn (90., Vorarbeit Schubert). Ecken : 10:3 (6:1). Frei-
stöße : 12:18 (6:11). Chancen : 4:8 (1:3). Abseits : 1:6 (0:4).
Gelbe Karten : Kopp (14., Foulspiel), Götz (68., Reklamieren),
Krüger (74., Foulspiel) - Hauk (35., Foulspiel). Gelb-Rote Karte :
Saalbach (wiederholtes Foulspiel). Schiedsrichter : Patrick Kluge
(Zeitz). SRA: Frank Hildebrandt, Peter Plaue. 4. Offizieller : Tho-
mas Westphal. Zuschauer : 3.460 (darunter ca. 2.500 HFCer) im
Friesenstadion in Sangerhausen. Äußere Bedingungen : 15° und
leicht bewölkt, gut bespielbarer Platz.
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34 | HFC-Chronik 1990/91 (Teil 1)

Die Saison 1990/91 der NOFV-Oberliga war die letzte Spielzeit der höchsten Spielklas-
se der DDR. Da im Laufe der Saison in Deutschland die politische Wiedervereinigung
vollzogen wurde und der Deutsche Fußball-Verband der DDR (DFV) dem Deutschen
Fußball-Bund beitrat, diente der neu gegründete Nordostdeutsche Fußballverband
(NOFV) als offizieller Namensgeber für die einstige DDR-Oberliga. Später war auch die

Bezeichnung Oberliga Nordost gebräuchlich. Wie in den Vorjahren nahmen auch in dieser Saison 14
Mannschaften am Spielbetrieb teil. Neben der Ermittlung des sogenannten NOFV-Meisters (letzter
DDR-Fußballmeister) sowie der Teilnehmer an den Europapokalwettbewerben, erfolgte in dieser
sehr spannenden Oberligasaison die Vergabe der insgesamt acht Startplätze für die kommende
Spielzeit in der Ersten bzw. Zweiten Bundesliga (2 bzw. 6 Ex-DDR-Vereine). Dabei galt: 1. Der
Meister und der Vizemeister sind direkt für die kommende Saison der Ersten Bundesliga qualifiziert.
2. Die Mannschaften auf den Plätzen 3 bis 6 sind direkt für die kommende Saison der Zweiten
Bundesliga qualifiziert.  3. Die Mannschaften auf den Plätzen 7 bis 12 bilden mit den Siegern der
beiden Liga-Staffeln zwei Qualifikationsgruppen mit je vier Mannschaften. Die beiden Gruppensie-
ger sind ebenfalls für die Zweite Bundesliga qualifiziert. Die übrigen Mannschaften verbleiben in der
Oberliga Nordost als nunmehr drittklassige Liga. Der 13. und 14. (sonst die  nominellen Absteiger)
verbleiben ebenfalls in der Oberliga Nordost.
Unsere Mannschaft konnte sich bekanntermaßen als Tabellenvierter direkt für die 2. B undesliga und
den kommenden UEFA-Pokalwettbewerb qualifizieren. Der heutige Pokalgegner, der 1. FC Union
Berlin, spielte in dieser Saison in der zweigeteilten DDR-Liga und wurde Meister der Staffel NORD.
Gemeinsam mit dem Sieger der Südstaffel, dem FSV Zwickau, und den Mannschaften aus der
Oberliga (Platz 7 - 12), spielten die „Eisernen“ eine Qualifikationsrunde zur Ermittlung zwei weiterer
künftiger Zweitligisten aus. Die Köpenicker wurden in der Vierergruppe 1 jedoch nur Dritter (2:1-
Sieg gegen den 1. FCM)  und verblieben 1991/92 in der Oberliga Nord. In die 2. Bundesliga stiegen
zusätzlich der BSV (FC) Stahl Brandenburg und der 1. FC Lok (VfB) Leipzig auf.

NOFV-Oberliga 1990/91 - Saisonabschlusstabelle (2-Punkte-Wertung)

Pl. Verein Sp. G-U-V Tore TD. P. Heim Auswärts
 1. FC Hansa Rostock 26 13-9-4 44:25 +19 35   8-3-2 23:13 19  5-6-2 21:12 16
 2. 1. FC Dyn. Dresden 26 12-8-6 48:28 +20 32   9-4-0 33:7 22  3-4-6 15:21 10
 3. FC Rot-Weiß Erfurt 26 11-9-6 30:26 +4 31   7-5-1 20:9 19  4-4-5 10:17 12
 4. HFC Chemie 26 10-9-7 40:31 +9 29   6-5-2 19:12 17  4-4-5 21:19 12
 5. Chemnitzer FC 26 9-11-6 24:23 +1 29   6-5-2 14:8 17  3-6-4 10:15 12
 6. FC Carl Zeiss Jena 26 12-4-10 41:36 +5 28   8-2-3 23:13 18  4-2-7 18:23 10
 7. 1. FC Lok Leipzig 26 10-8-8 37:33 +4 28   9-2-2 25:13 20  1-6-6 12:20  8
 8. Stahl Brandenburg 26 9-9-8 34:31 +3 27   8-4-1 26:16 20  1-5-7  8:19  7
 9. Eisenhüttenst. FC 26 7-12-7 29:25 +4 26   6-6-1 18:8 18  1-6-6 11:17  8
10. 1. FC Magdeburg 26 9-8-9 34:32 +2 26   8-3-2 27:16 19  1-5-7  7:19  7
11. FC Berlin 26   7-8-11 25:39 -14 22   4-5-4 10:14 13  3-3-7 15:25  9
12. FC Sachsen Leipzig 26 6-10-10 23:38 -15 22   4-6-3 15:16 14  2-4-7  8:22  8
13. FC Energie Cottbus 26 3-10-13 21:38 -17 16   2-6-5  9:12 10  1-4-8 12:26  6
14. FC Victoria Ff./Oder 26 4-5-17 29:54 -25 13   3-6-4 19:21 10  1-1-11 10:33  3

Kampf um den Aufstieg in die Bundesligen


